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TERMINE

Büchereien

Bibliothek, 16.00 bis 19.00,
Gemeindehaus, Kampgarten 1.

Speziell für Jugend

Jugendzentrum Kampgarten,
Spiel- und Lernzeit für Kinder
von zehn bis 14 Jahren, 14.00
bis 16.00, Kampgarten 1.
Jugendzentrum Kampgarten,
Teenietreff für Kinder von
zehn bis 14 Jahren, 16.00 bis
17.30, Kampgarten 1.

Bürgerservice

Einkaufshilfe, Tel. (0 54 25)
8 07 78.
Rathaus, nur nach Termin-
vereinbarung unter Tel.
(0 54 25) 80 70, 8.00 bis 12.30.
Entsorgungspunkt, 8.00 bis
16.30, Barenbergweg 47 a.

Sonstige Notdienste

Ärztlicher Notdienst, Tel.
116 117.
Zahnärztlicher Notdienst,
Tel. (0 18 05) 98 67 00.
Apotheken-Notdienst, Tel.
(08 00) 0 02 28 33 oder
www.akwl.de.

Beratung

Hospizgruppe, Tel. (01 51)
17 77 76 39 AB.
Jugendsprechstunde Kreis
GT, 9.00 bis 12.00, Kreisfami-
lienzentrum, Masch 2 a.
Schuldnerberatung, 14.00 bis
16.00, tel. Terminvergabe,
Kreisfamilienzentrum, Masch
2 a.

„DasMotiv bahnt sich seinenWeg“
Eigentlich würde der Kulturverein im September so langsam über den

Jahresausklang nachdenken. Doch 2020 startet er nun erst durch.
¥ Borgholzhausen (Felix).
Ein wenig Niedersachsen, et-
was Ostwestfalen, vor allem
aber der Teutoburger Wald
und die schönen Fleckchen Er-
de im Altkreis Halle – das sind
die Motive, die Rita Riedel in
den vergangenen fünf Jahren
immer mal wieder einzufan-
gen gesucht hat. Orte, die im
wahrsten Sinne des Wortes na-
heliegend sind. Kein Wunder
also, dass die Steinhagenerin
ihrer ersten Ausstellung im

Piumer Rathaus nun auch den
Titel „Um’s Eck“ gegeben hat.

Nicht die einzige Werk-
schau, übrigens, die es derzeit
von ihr gibt. Denn parallel hän-
gen weitere 30 Arbeiten mit an-
deren Ansichten in den Räu-
men der Praxis des Bielefelder
Zahnarztes Jürgen Benz. „Die
Ausstellung dort“, verrät Rita
Riedel, „ist nicht so themen-
bezogen.“

Im Rathaus der Lebkuchen-
stadt sind es nun 29 Bilder

unterschiedlicher Formate, die
das Foyer des Verwaltungsge-
bäudes zum Strahlen bringen.
Und ein Stück Ostwestfalen
mitten hinein ins Herz des
Bergstädtchens. Die „Brockhä-
ger Rapsfelder“ sind hier nun
ebenso zu bewundern wie der
„Hermannsweg“. „Auf den
Ströhn“ entführt die 72-Jähri-
ge ebenso wie in die „Win-
delsbleiche“. Stets in bewähr-
ter Technik, mit Acryl auf Lein-
wand umgesetzt.

Subjektive Sicht
in abstrakter
Formensprache

„Es ist jeweils die ganz sub-
jektive Sicht auf ihre ostwest-
fälische Heimat“, hob Lilian
Wohnhas in ihren einleiten-
den Worten am Sonntagvor-
mittag anlässlich der Vernis-
sage im Rathaus hervor. „Mit
dem inneren Auge werden die
Topographien nachempfun-
den“. Denn: „Rita Riedel hat
sich inzwischen fast vollstän-
dig der abstrakten Formen-
sprache zugewandt.“ Panora-
men auf großen Farbflächen
seien es, die Rita Riedel schaf-
fe. „Zumeist im Querformat“.
Nie darauf zu sehen sind hin-
gegen Menschen.

FormundFarbesinddiebei-
den hauptsächlichen Gestal-

tungselemente der Steinhage-
ner Künstlerin. „Es sind Bil-
der, in denen die Grenzen zu-
weilen verschwimmen“, wie
Lilian Wohnhas herausstellte.
Immer mit Farbe und kon-
trastreich, meist aus einer re-
duzierten Palette mit selten
mehr als vier Farben. Und das
nicht zufällig. Denn wenn sich
Rita Riedel überhaupt von nur
einem bestimmten Künstler

inspiriert fühlt, dann ist es der
2018verstorbeneDänePerKir-
keby.

„Das Motiv“, findet Lilian
Wohnhas dabei, „bahnt sich
seinen Weg.“ Und dabei ist es
alles andere als ungewöhnlich,
dass der Schaffensprozess bei
Rita Riedel nach Spaziergän-
gen oder Streifzügen in der Na-
tur beginnt. Auch wenn es am
Sonntag anlässlich der Vernis-

sage der schönen Ausstellung
nur wenige Gäste sein durf-
ten, die beim Auftakt dabei sein
konnten; die sich hatten an-
melden müssen und auf
Mundschutz nicht verzichten
durften – bis zum 22. Okto-
ber können die schönen Wer-
ke nun während der Öffnungs-
zeiten des Rathauses betrach-
tet werden. Ein Besuch, der sich
in jedem Falle lohnt.

Fast handverlesene Gäste: Nur 20 Besucher hatten Einlass zur Ver-
nissage erhalten können.

„Um’s Eck“ liegen die Motive von Rita Riedel (links). Job Schräder freute sich ebenso über die Ausstel-
lung wie Lilian Wohnhas und Kulturvereins-Vorsitzende Astrid Schütze. FOTOS: ALEXANDER HEIM

WachsendeWasserschulden
120.00 bis 200.000 Liter Trinkwasser bezieht Borgholzhausen von den Gemeindewerken in Steinhagen – jeden Tag.

Unterdessen wird mit Hochdruck an Lösungen für das Wasserproblem gearbeitet. Viele Details spielen dabei eine Rolle.

Andreas Großpietsch

¥ Borgholzhausen. Gut sechs
Wochen ist es erst her, dass es
in Borgholzhausen nur noch
ein Gesprächsthema gab: die
Wasserknappheit. Sogar das
Freibad musste für ein paar Ta-
ge schließen. Dank der Hilfe
aus Steinhagen und Halle wur-
de der ganz akute Notstand
dannrecht raschbehoben.Und
auf der Suche nach Wasser fand
dieStadtsogareinenbereits fast
betriebsbereiten Brunnen auf
dem Gelände der Firma Schü-
co, der das Problem auch lang-
fristig lösen könnte. Doch noch
sind etliche Fragen zu klären.

Die große Chemie und
auch ein Pumpversuch
stehen bei Schüco aus

„Brunnen 1 und 2 laufen
nicht auf voller Leistung. Wir
haben die Förderung redu-
ziert und hoffen, dass sich der
Grundwasserleitererholt“, sagt
Fred Peters,der in der Verwal-
tung für den Bereich Wasser-
werk zuständig ist. Außerdem
wird untersucht, wie leistungs-
fähig die beiden 100 Meter tie-
fen Brunnen auf dem Baren-
berg generell sind. Denn denk-
bar ist auch, dass ihre Förder-
leistung sinkt, weil Ablagerun-
gen die Leitungen verengen.

„Wir sind jetzt von 30 auf
22 Kubikmeter Förderung in
der Stunde heruntergegangen.
Das ist stabil“, gibt Peters ein
erstesTeilergebnisbekannt.Als
glücklicher Umstand erweist
sich zudem, dass Borgholzhau-
sen bereits im vergangenen
Jahr eine Untersuchung über
das Wasserschutzgebiet in Auf-
trag gegeben hat.

Denn verlässliche Auskünf-
te über die Verhältnisse in der
Tiefe kann am ehesten ver-
mutlich ein Hydrogeologe wie
derbeauftragteDr.DirkBrehm
geben. Solche Untersuchun-
gen dauern aber ihre Zeit und
da ist es natürlich von Vorteil,
dass der Experte bereits ange-
fangen war, als sich die Was-
serkrise zuspitzte.

Sein Untersuchungsauftrag
wurde jetzt noch erheblich er-
weitert. Der Brunnen auf dem
Schüco-Gelände, der von dem
Unternehmen nicht mehr ge-
braucht wird, wäre von der ge-
setzlich erlaubten Förder-
Höchstmenge perfekt, um die
Lücke zu schließen, die zum
neuen Normalstand zu wer-
den droht.

Einmal im Jahr wird das
Wasser der städtischen Brun-
nen auf alle nur denkbaren
Stoffe untersucht, die sich
theoretisch darin befinden
können. Altlasten aus indus-
trieller Tätigkeit oder Pflan-
zenschutzmittel sind nur zwei
von vielen potenziellen Kan-
didaten,dieWasserschwerver-
unreinigen können.

Der Wasserwerker spricht
von „der großen Chemie“,
wenn er diese Untersuchung
meint. Andere Parameter, wie
zum Beispiel der Nitratgehalt,
werden in deutlich kürzeren
Intervallen geprüft. Für den
Schüco-Brunnen steht jetzt
erst einmal die große Chemie
auf dem Plan. Anschließend
gibt es einen Pumpversuch.

Der wird ergeben, ob der
Brunnen auch über einen län-
geren Zeitraum die gewünsch-
te Wassermenge bauen kann.
Um ihn ans Netz anzuschlie-
ßen, sind danach noch etliche
Detailfragen – wie zum Bei-
spiel die Möglichkeit, jeder-
zeit Zutritt zum Brunnen zu
haben – mit der Firma Schü-
co zu klären.

Und eine Leitung wird na-
türlich auch zu bauen sein.
Brunnen 3, das Rückgrat der
städtischen Wasserversor-
gung, steht am Jammerpatt.
Von dort gibt es eine Leitung
zum Barenberg, die vom Schü-
co-Brunnen nicht weit ent-
fernt ist.

Wenn alles läuft, könnte
vielleicht sogar Wasser nach
Steinhagen zurückgepumpt
werden. Denn Piums Wasser-
schulden dort wachsen an je-
dem Tag. Wird die Lieferung
mit Geld ausgeglichen, müs-
sen die Bürger der Stadt Borg-
holzhausen dafür zahlen. Zu-
sätzlich zu den Kosten des eige-
nen Wasserwerks, das auch mit
verminderter Produktionsleis-
tung nicht billiger wird.

Brunnen 3 am Jammerpatt ist das Rückgrat der Piumer Wasserversorgung (oben links). Darunter Fred Peters (links) und Andreas Seelhöfer
am Brunnen auf dem Schüco-Gelände. Oben rechts Dennis Kruse am Hochbehälter, der zum Wasserwerk auf dem Barenberg gehört, den
das Bild unten rechts zeigt. FOTOS: ANDREAS GROSSPIETSCH (2), HEIKO KAISER, STADT BORGHOLZHAUSEN

Bäume und
Grundwasser

´ Die Zeiten, in denen schein-
bar unbegrenzt Grundwasser
zur Verfügung stand, schei-
nen auch in Deutschland spä-
testens nach dem dritten Dür-
resommer vorbei zu sein.
´ Zum Glück laufen bereits
seit 1974 lange Versuchsrei-
hen, welche Böden und vor al-
lem, welche Bäume die Grund-
wasserneubildung fördern –
und welche das nicht tun.
´ Eiche vor Buche vor Kiefer
vor Fichte lautet eine Erkennt-
nis. Und: „Die Produktion von
Wasser in Qualität und Men-
ge ist nach der Holzproduk-
tion die wichtigste materielle
Leistung des Waldes“, sagen
Experten inzwischen.
´ Ob mangelnde Grundwas-
serneubildung die Ursache da-
für ist, dass zwei der drei Borg-
holzhausener Brunnen nicht
mehr so leistungsfähig sind wie
früher, ist noch nicht abschlie-
ßend geklärt.
´ Doch klar ist, dass durch
Trockenheit und Borkenkäfer
abgestorbene Nadelwälder vor
allem durch Laubwald ersetzt
werden sollten. Wenn es ge-
lingt, Bäume über die heißen
Sommermonate zu bringen.

Die Politikmacht
(eigentlich) jetzt

keine Pause
¥ Borgholzhausen (AG). Das
Wahlergebnis ist mehr oder
weniger verdaut, doch von
einer Rückkehr zum norma-
len politischen Betrieb ist man
nicht nur in Borgholzhausen
weit entfernt. Die Parteien
müssen sich jetzt erst einmal
finden – schließlich sind 40
Prozent der jetzt 30 Ratsmit-
glieder Neulinge, die bisher
noch nicht im Rat gesessen ha-
ben. Abseits der Öffentlich-
keit laufen die Gespräche der
Parteienuntereinander,wiedie
Arbeit in den Ausschüssen
künftig organisiert werden soll.

Damit dürfte der Oktober
durchaus politischer sein, als
es der leere Sitzungskalender
darstellt. Öffentliche Sitzun-
gen gibt es laut Plan erst wie-
der im November. Am 9. No-
vember, einem Montag, trifft
sich der Rat zu seiner konsti-
tuierenden Sitzung. Und am
23. November geht es dann
wieder mit den konkreten Ent-
scheidungen weiter, wenn der
neue Ausschuss für Planungs-
und Bauangelegenheiten sich
zu seiner ersten Sitzung trifft.

Eine Tagesordnung dafür
gibt es natürlich noch nicht.
Schließlich könnten sich die
Parteien im scheinbar politik-
losen Oktober darauf einigen,
die Zuständigkeiten der Aus-
schüsse grundlegend neu zu
verteilen oder gleich ganz neue
Gremien zu bilden.
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